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Kapitän unter Anklage 
Fährunglück in der Ägäis: Schlechtes Wetter behindert Suche nach Vermissten - Mindestens 66 Tote 

Dramatische Szenen bei der Rettung der Überlebenden. Jetzt wurde Anklage erltoben. 

N A C H R I C H T E N  

Hinrichtung 
HUNTSVILLE: Der 43-jähri­
g e  Ricky McGinn ist wegen 
Vergewaltigung u n d  Ermor­
d u n g  seiner zwölfjährigen 
Stieftochter a m  Mittwoch 
im Gefängnis v o n  Huntsvil-
ie im US-Staat  Texas mit  e i ­
ner  Giftspritze hingerichtet 
worden. Sein Hinrichtungs-
termin w a r  zwei Mal ver ­
schoben worden: Zu Beginn 
des Jahres  verwüstete ein 
Tornado das Büro seines 
Anwalts; n u r  wenige Minu­
ten v o r  dem zweiten Termin 
gewährte der  republikani­
sche Präsidentschaftskandi­
da t  George W. Bush einen 
Hinrichtungsaufschub, d a ­
mit  weitere DNS-Tests vor ­
genommen werden konnten.  
Es w a r  das erste Mal, dass  
ein texanischer Gouverneur 
v o n  diesem Recht Gebrauch 
machte. Der Aufschub 
während des Wahlkampfs 
u m  die Präsidentschaftsno-
minierung der  Republikaner 
galt als Beispiel des «mit­
fühlenden Konservativen», 
einem wichtigen Wahl­
kampfslogan Bushs. Seit 
Wiederaufnahme der  Hin­
richtungen in Texas 1982 
wurden dort bis j e t z t  
232 Menschen exekutiert. 
4 0  Hinrichtungen könnten 
es allein in diesem J a h r  
werden, was  einen Rekord 
bedeuten würde. 

Tod in Indien 
NEU DELHI: I n  der  indi­
schen Millionenstadt Kal­
kut ta  sind mehrere tausend 
Bewohner v o n  Armensied­
lungen wegen der Überflu­
tungen in Sicherheit g e ­
bracht worden. Die Flutwel­
le im Osten Indiens h a t  die 
Stadt über einen M ü n ­
dungsarm des Ganges er­
reicht. Viele Armensiedlun­
gen liegen nahe  a m  Fluss. 
Hochwasser in der Bucht 
von  Bengalen fiihrt dazu,  
dass das Wasser beim M ü n ­
dungsarm nicht  rasch a b -
fliessen kann. In den  indi­
schen Bundesstaaten West 
Bengalen u n d  Bihar waren 
durch die Überschwemmun­
gen in den vergangenen Ta­
gen bis zu 1200 Menschen 
ums Leben gekommen und  
16 Millionen Menschen von  
der  Aussenwelt abgeschnit­
ten worden. Im benachbar­
ten  Bangladesch wurden  3 0  
Menschen getötet. 

Grubenunglück 
SHANGHAI: Bei einer Gas­
explosion in einem südchi­
nesischen Bergwerk sind 
118 Arbeitergetötet  wor ­
den, wie ein Bergwerksspre­
cher a m  Donnerstag mitteil­
te. Die Explosion ereignete 
sich a m  Mittwoch in einer 
Mine in der  Provinz Guiz-
hou.  123 Arbeiter konnten 
gerettet werden. Vermisst 
werde niemand mehr, sagte 
d e r  Sprecher. In  den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres 
s tarben i n  chinesischen 
Bergwerken mehr als 2700 
Arbeiter. 

MedlkamenteihTod 
PEKING: In China sterben 
einer Zei tung zufolge j ä h r ­
lich fast 2 0 0  0 0 0  Menschen,  
weil sie falsche Medikamen­
te einnehmen. Jährl ich w ü r ­
den wegen falscher Medika­
menteneinnahme 2,5 Mil ­
lionen Menschen i n  Spitäler 
eingeliefert. 

PAROS: Gegen den Ka­
pitän, den Ersten Offizier 
und zwei weitere Besat­
zungsmitglieder der grie­
chischen Fähre «Express 
Samina» hat die Staatsan­
waltschaft in Syros An­
klage erhoben. Wie 
Staatsanwalt Dimitrios 
Dadinopoulos am Don­
nerstag mitteilte, wurden 
gegen jeden der Männer 
Anklagen wegen vorsätz­
licher Tötung, vorsätzli­
cher Körperverletzung, 
der Verletzung des See­
rechts und Verlust des 
Schiffes erhoben. 

Die Fähre w a r  a m  späten 
Dienstagabend n u r  zwei See­
meilen vor  de r  Insel Paros auf  
einen gut  sichtbaren und mit 
Leuchtfeuer versehenen Felsen 
gelaufen. Die Behörden werfen 
d e r  Besatzung kriminelle Fahr­
lässigkeit vor. 

Die Zahl de r  bei dem Unter­
g a n g  des Schiffes ums Leben 
gekommenen Menschen ha t  
sich unterdessen a u f  mindes­
tens 6 6  erhöht. A m  Donners­
t ag  wurden immer noch acht  
bis 14 Menschen vermisst. Die 
Suche nach ihnen wurde durch 
anhaltendes schlechtes Wetter 
mit  Sturm u n d  schwerer See 
behindert. Taucher, die das  

JERUSALEM: Bei gewal t samen 
Auseinanderse tzungen z w i ­
schen israelischen Polizisten 
u n d  jugendl ichen Paläs t inen­
s e r n  a u f  d e m  Tempelberg s ind  
a m  Donners tag i n  Jerusalem 
m e h r e r e  Menschen verletzt  
worden .  Die Ausschrei tungen 
begannen  kurz  n a c h  d e m  Be­
such  des Vorsi tzenden des o p ­
positionellen konservat iven  
Likud-Blocks, Ariel Scharon.  
Die Polizisten se tz ten  G u m m i ­
geschosse gegen d i e  e t w a  2 0 0  
Palästinenser ein,  d ie  Ste ine  
a u f  die Beamten warfen .  Drei 
Palästinenser u n d  e t w a  zwei  
Dutzend Polizisten w u r d e n  
n a c h  Behördenangaben  v e r ­
letzt.  

A u f  dem Tempelberg liegen 
heilige islamische u n d  jüdische 
Stätten. Bereits 1990 u n d  1996 
kam es zu Ausschreitungen mit 
zahlreichen Toten. Der palästi­
nensische Präsident Jassir 

Wrack nach  möglichen Leichen 
durchsuchen wollten, konnten 
ihre Arbeit wegen der  aufge­
wühlten See noch nicht  begin­
nen. 

Das schlechte Wetter legte 
auch im gesamten Bereich der 
Kykladen-Inseln den Schiffs­
verkehr lahm. An Bord der 
Fähre befanden sich zum Zeit-

Arafat sagte, Scharons Besuch 
sei sehr gefährlich. Die arabi­
schen u n d  islamischen Länder 
sollten die heilige Stätte mög­
lichst schnell schützen. Die 
Palästinenserführer erklärten, 
der  Besuch Scharons sei eine 
Provokation, mit de r  der  Politi­
ker die Souveränität Israels 
über  den Tempelberg habe de­
monstrieren wollen. Ein paläs­
tinensischer Behördenvertreter 
sagte, dass Tausende Polizisten 
d e n  Politiker beschützen müss-
ten, zeige, dass Israel keine 
Kontrolle übe r  das Gebiet habe.  

Scharon wies die Vorwürfe 
zurück. «Was für eine Provoka­
t ion ist es, w e n n  ein Jude die­
sen Ort mi t  e iner  Botschaft des 
Friedens besucht!», sagte er. 
Scharon begann  seinen Besuch 
a m  Donnerstagmorgen zusam­
men mit Mitgliedern des Likud-
Blocks. Die Gruppe wurde von  
etwa 1000 Polizisten bewacht; 
einige Demonstranten versuch-

punkt  de r  Havarie über  500 
Menschen. Die Bergungsmann­
schaften konnten 473 Men­
schen retten. Die meisten Pas­
sagiere waren Griechen, doch 
waren auch 55 ausländische 
Urlauber aus  Deutschland, der 
Schweiz, Österreich, Belgien, 
Frankreich, Grossbritannien, 
Italien, Norwegen, Australien 

ten, die Absperrungen zu 
durchbrechen. Scharon k ü n ­
digte an, seine Partei werde 
versuchen, Ministerpräsident 
Ehud Barak zu stürzen. Dieser 
habe einen Fehler gemacht, als 
e r  Teile Jerusalems den Palästi­
nensern angeboten habe. 

Einen Tag nach d e m  A n ­
schlag a u f  einen israelischen 
Siedlerkonvoi erlag a m  Don­
nerstag ein Soldat seinen Ver­
letzungen. Der Konvoi w a r  be­
gleitet v o n  Militärfahrzeugen 
a m  Mittwoch unterwegs zur  
entlegenen jüdischen Siedlung 
Netzarim südlich der  Stadt Ga­
za, als  a m  Strassenrand zwei 
Bomben explodierten, wie ein 
Sprecher der  Siedler sagte. Da­
nach seien die Wagen auch 
noch beschossen worden. Die 
Armee n a h m  zunächst  nicht 
Stellung. Soldaten patrouillier­
ten a u f  de r  Strasse, palästinen­
sische Polizisten durchsuchten 
das umliegende Gebiet. 

u n d  den  USA a n  Bord. Unter 
den Toten ist nu r  eine Auslän­
derin, eine 51-jährige Norwe­
gerin. 

Die genaue Zahl der  Passa­
giere s tand aber auch  a m  Don­
nerstag noch nicht fest, da eini­
g e  ihre Tickets erst a u f  dem 
Schiff gekauft haben könnten 
u n d  fiir Kinder unter  sechs J a h -

LOS ANGELES: Das ehemalige 
Nacktmodell  A n n a  Nicole 
Smi th  (Bild rechts) e rhä l t  a u s  
d e m  Erbe ihres M a n n e s  H o ­
w a r d  Marschall  fas t  4 5 0  Mi l ­
l ionen Dollar ( rund 9 9 0  Mio. 
M a r k / 5 0 0  Millionen Euro). 

ren g a r  keine ausgestellt w u r ­
den. Ausserdem sollen sich 
noch Passagiere a u f  der  «Ex­
press Samina» befunden haben,  
die ursprünglich für  d a s  
Schwesterschiff «Apollon Ex­
press» gebucht hatten.  

In Griechenland macht  sich 
unterdessen Empörung über  
das Verhalten des Kapitäns und  
der  Besatzung breit, die zuni 
Zeitpunkt des Unglücks ein 
Fussballspiel im Femsehen ver ­
folgt haben soll. Der dienstha­
bende Erste Offizier kam erst 
a u f  die Brücke, als es für Aus­
weichmanöver bereits z u  spät  
war. Ministerpräsident Kon­
stantinos Simitis beriet a m  
Donnerstag mit seinem Kabi­
nett  a u f  einer Dringlichkeitssit­
zung  über  das Unglück. 

Ein Regierungssprecher sagte 
danach, es werde keine Gnade 
für  die Schuldigen geben. Ein 
Justizsprecher in der Kykladen-
hauptstadt Syros erklärte, es 
werde auch Berichten nachge­
gangen, wonach das 35 Jahre  
alte Schiff Probleme mit dem 
Antrieb und  der  Steuerung ge ­
habt  haben soll. Die von  der 
Gewerkschaft der  Schiffsinge­
nieure als «Rosteimer» b e ­
schriebene «Express Samina» 
sollte im nächsten J a h r  ausser 
Dienst gestellt, u n d  abgewrackt 
werden. Es handelte sich um 
das schwerste Fährunglück in 
Griechenland seit 1965. 

Honen (rund 1,2 Milliarden 
Mark/630 Millionen Euro) und  
820  Millionen Dollar (rund 1,8 
Milliarden Mark/920 Millipnen 
Euro) betrogen, die sie aus dem 

Bei gewalttätigen Auseinandersetzungen zwischen Jugendlichen floss gestern Blut, 
i 

Richter Samuel Bufford en t ­
schied a m  Mittwoch in Los A n ­
geles, dass der  jüngs te  Sohn 
des 1995 gestorbenen Milliar­
därs, Pierce Marshall, Smith 
ihren Erbanteil vorenthalten 
habe. Smiths Anwalt  erklärte, 
seine Mandantin sei mit  dem 
Urteil sehr  zufrieden. Pierce 
Marshall nannte  das Urteil ei­
nen  Justizirrtum und kündigte 
Berufung an.  Smith hatte im 
vergangenen Jah r  ausgesagt, 
Pierce Marshall habe sie u m  ei­
n e  Summe zwischen 556  Mil-

Erbe ihres Mannes habe erhal­
ten  sollen. Das ehemalige M o ­
dell fiir das  US-Magazin «Play­
boy» und  den Jeanshersteller 
Guess hatte den Milliärdär in  
e iner  Bar kennen gelernt, in der  
sie als Stripperin arbeitete. Als 
das  Paar heiratete, w a r  sie 2 6  
u n d  er  89 Jahre  alt. 

Blutvergiessen in Jerusalem 
Auseinandersetzungen zwischen Palastinesern und Polizisten . ... 
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Erbstreit um Howard Marshall 


